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Das „Deutsche Martyrolog1i1um “ ist Teıl elInes weltweılten GesamtprojJekts,
das VOl aps Paul I1 Jahrtausendwende angestoßen wurde und eiınen
Überblick ber alle gewaltsam 198208  P en gekommene Glaubenszeugen des
20 Jahrhunderts geben möchte, S1e dem Vergessen entre1ißen. Da:  3
der unermüdlıchen Bemühungen des Herausgebers, des Kölner Talaten Prof.
Dr. Helmut Moll, annn das Standardwerk, das als rundlage für elıg- und
Heılıgsprechungen dıent, nunmehr In elıner sechsten wıieder gründlıc überar-
beıteten Fassung ersche1inen. Gegenüber der Erstauflage hat dıie sechste Auf-
lage gut 54() Se1liten mehr Umfang, W dsS Urc dıie euaufnahme VOIl

300 welIlteren Glaubenszeugen bedingt ist. Insgesamt nthält das Werk damıt
000 Bıographien, dıie ach elıner 1ıta eınen Quellen- und Lıteraturüber-

1C präsentieren. Die Glıederung des er ist te1ıls geographisch, te1ıls S1-
tuat1ons- und personenbezogen: pfer des Natıonalsozıalısmus, pfer
des Kommun1ısmus, Reimheıitsmartyrer, Miıss1ıonsgebiete. dıie weltere
Glıederung innerhalb der Dıözesen und Vısıtaturen ach Priestern und Laıen
och zeıtgemäß und e1m ema Martyrıum angebracht lst, Se1 als rage
gemerkt Fur den Ordenshistoriker hılfreich ist dıe are Abgrenzung der (J)r-
densgemeı1nschaften innerhalb der einzelnen Abte1ulungen. Nahelıegenderwei-
en dıie Urc aktıve Seelsorge exponılerteren en und Kongregationen

dıe me1lsten Todesopfer eklagen: Franzıskaner, Jesuıiten, Pallottiner und
Steyler Miıss1onare. uch be1 den Bene  1ınern W al der ULZO hoch Un-
ter natıonalsozi1alıstıscher erIrscha kamen 198208  P en Athanasıus (Jers-
ter eckau), ugen 1esSTanı euron), Marcellus Hıg1 (Emaus/Prag),

Lambert akısch (Braunau) und Edelfned Se1lbold (Schweıklberg). DIie
Neuauflage fügt diıesen Martyrern och 1INZU Bruno Baltes (Vaals), Fr.
Paulus Bernheiım (Vaals) und Norbert (Ettal). Als pfer des KOom:-
mMun1ısmus ist der Neuburger Abt Adalbert raf VOl eıppere genannt, der
als Gefangenenseelsorger 94 In Serblen STAUSdlIl umgebracht wurde. Im
Miıss1ionsbereich SInd dıie Todesopfer VOLr em be1 den Miıssionsbenediktinern
und -benediktinerimnen en s1ieben Todesopfer be1 Aufständen In
Deutschost-Afrıka, darunter der Miıss1ionsbischof (assıan DISS (F DIie
Neuauflage nng neben kleineren orrekturen 1er zusätzlıch auch Bılder
der Verstorbenen. Als Lıteratur ware och Iinzuzufügen: Siegfried Hertleın,
Ndanda CV (Part Beginnme and Development LO 1932, ST 1ılı1ıen
2008, 52-57, 153—-157 elıtere 1er Benediktinerm1issionare starben gewalt-
“A111 In der mandschurıschen 1ss1on zwıschen 1932—4 7 In der 1teratur ware
1er erganzen: Johannes Mahr. Aufgehobene Hauser. Miıssionsbenediktiner
In Ostasıen, el1 ST 1ılı1ıen 2009 Be1 den 26 Miıss1ionsbene-
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Das „Deutsche Martyrologium“ ist Teil eines weltweiten Gesamtprojekts, 
das von Papst Paul II. zur Jahrtausendwende angestoßen wurde und einen 
Überblick über alle gewaltsam ums Leben gekommene Glaubenszeugen des 
20. Jahrhunderts geben möchte, um sie so dem Vergessen zu entreißen. Dank 
der unermüdlichen Bemühungen des Herausgebers, des Kölner Prälaten Prof. 
Dr. Helmut Moll, kann das Standardwerk, das als Grundlage für Selig- und 
Heiligsprechungen dient, nunmehr in einer sechsten wieder gründlich überar-
beiteten Fassung erscheinen. Gegenüber der Erstauflage hat die sechste Auf-
lage um gut 540 Seiten mehr Umfang, was durch die Neuaufnahme von ca. 
300 weiteren Glaubenszeugen bedingt ist. Insgesamt enthält das Werk damit 
ca. 1000 Biographien, die nach einer Vita einen Quellen- und Literaturüber-
blick präsentieren. Die Gliederung des Werks ist teils geographisch, teils si-
tuations- und personenbezogen: A. Opfer des Nationalsozialismus, B. Opfer 
des Kommunismus, C. Reinheitsmartyrer, D. Missionsgebiete. Ob die weitere 
Gliederung innerhalb der Diözesen und Visitaturen nach Priestern und Laien 
noch zeitgemäß und beim Thema Martyrium angebracht ist, sei als Frage an-
gemerkt. Für den Ordenshistoriker hilfreich ist die klare Abgrenzung der Or-
densgemeinschaften innerhalb der einzelnen Abteilungen. Naheliegenderwei-
se haben die durch aktive Seelsorge exponierteren Orden und Kongregationen 
die meisten Todesopfer zu beklagen: Franziskaner, Jesuiten, Pallottiner und 
Steyler Missionare. Auch bei den Benediktinern war der Blutzoll hoch: Un-
ter nationalsozialistischer Herrschaft kamen ums Leben: P. Athanasius Gers-
ter (Seckau), P. Eugen Hiestand (Beuron), P. Marcellus Higi (Emaus/Prag), 
P. Lambert Jakisch (Braunau) und P. Edelfried Seibold (Schweiklberg). Die 
Neuauflage fügt diesen Martyrern noch hinzu: P. Bruno Baltes (Vaals), Fr. 
Paulus Bernheim (Vaals) und P. Norbert Sobel (Ettal). Als Opfer des Kom-
munismus ist der Neuburger Abt Adalbert Graf von Neipperg genannt, der 
als Gefangenenseelsorger 1948 in Serbien grausam umgebracht wurde. Im 
Missionsbereich sind die Todesopfer vor allem bei den Missionsbenediktinern 
und -benediktinerinnen zu finden: so sieben Todesopfer bei Aufständen in 
Deutschost-Afrika, darunter der Missionsbischof Cassian Spiss († 1905). Die 
Neuauflage bringt neben kleineren Korrekturen hier zusätzlich auch Bilder 
der Verstorbenen. Als Literatur wäre noch hinzuzufügen: Siegfried Hertlein, 
Ndanda Abbey (Part I). Beginning and Development up to 1932, St. Ottilien 
2008, 52–57, 153–157. Weitere vier Benediktinermissionare starben gewalt-
sam in der mandschurischen Mission zwischen 1932–47. In der Literatur wäre 
hier zu ergänzen: Johannes Mahr, Aufgehobene Häuser. Missionsbenediktiner 
in Ostasien, Bd. 2 (Teil Yenki), St. Ottilien 2009. Bei den 26 Missionsbene-
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dıktiınern und -benediktinerimnen arun(ter Gregor Sorger, dessen Kongre-
gatıonszugehörıgkeıt In Beuroner Kongregatıon korrigi1eren wäre), dıie ZWI1-
schen 1950—572 IN Nordkorea 198208  P en kamen, wurde dıie CUuC 1teratur und
bessere Fotos VOrD1  1C eingearbeıtet. Be1l Abtbıischof Boniıfaz Sauer VOl

Tokwon/Hamheung ware das Geburtsdatum auf den Januar X /7 kor-
rngieren. Das Sterbedatum VOl Br. Eusebius Lohmeıner 11155 riıchtig lauten:
September 951 und VOl Kunbert (Jtt Junı 9572 Be1l der Lıteratur
och Johannes Mahr. Aufgehobene Hauser. Miıss1ionsbenediktiner In ()stası-
C 3, St ı1l1en 2009 Der durchgängıge ückgr1 auf Archıvyvmater1-
l und dıie mehrfache Ausmerzung VOIl Unrichtigkeıiten be1 den Neuauflagen
macht das Werk für (Ordens-)Hıstorıiker einem brauc  aren Nachschlage-
werk, das dank der klaren Glıederung und einem ber seıtıgen egıister
gut erschlossen ist

Cyrill Schäfer OSB, ST Orttilien
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diktinern und -benediktinerinnen (darunter P. Gregor Sorger, dessen Kongre-
gationszugehörigkeit in Beuroner Kongregation zu korrigieren wäre), die zwi-
schen 1950–52 in Nordkorea ums Leben kamen, wurde die neue Literatur und 
bessere Fotos vorbildlich eingearbeitet. Bei Abtbischof Bonifaz Sauer von 
Tokwon/Hamheung wäre das Geburtsdatum auf den 10. Januar 1877 zu kor-
rigieren. Das Sterbedatum von Br. Eusebius Lohmeier muss richtig lauten: 1. 
September 1951 und von P. Kunibert Ott 14. Juni 1952. Bei der Literatur fehlt 
noch: Johannes Mahr, Aufgehobene Häuser. Missionsbenediktiner in Ostasi-
en, Bd. 3, St. Ottilien 2009. Der durchgängige Rückgriff auf Archivmateri-
al und die mehrfache Ausmerzung von Unrichtigkeiten bei den Neuauflagen 
macht das Werk für (Ordens-)Historiker zu einem brauchbaren Nachschlage-
werk, das dank der klaren Gliederung und einem über 100seitigen Register 
gut erschlossen ist. 

Cyrill Schäfer OSB, St. Ottilien
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